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zustrecken – zuviel

F o r m e n :  dsǫušdręgwχ Gelnhsn., dsūšdręgəwāąk Obeb. – 
Vgl. zustrecken.

zustrecken ʻeinen kürzeren Weg gehen ,̓ ʻabkürzenʼ 
[Wsl. Wiss. Fk Zi Ddrd. Ro Scho Gelnhsn.]. Wann de de 
Foußpoad gisd, kannsde e Verdelschdonn zoustrecke 
[Wtfd.]. Auch vom Weg selbst gesagt: Ewwer de Hecke 
hen streckt m zu ʻführt der gerade Wegʼ [Ddrd.]. Übertr. 
auch ʻflüchtig arbeitenʼ [Wtfd.].

F o r m e n :  dsūšdrekee Wsl., dsǫušdręgə Eschr. Gelnhsn., 
dsoušdra igə Wiss.; dsūšdręgən – šdrōxdə dsū – dsūjəšdrōxd 
Obeb. – Pfister 289. – Vgl. Zustreck(e)weg.

zustremmen ʻeinengen ,̓ ʻ(die Luft) abschnüren ,̓ z. B. 
durch zu enge Kleider [Steinberg-Scho].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 959, 49 ff. (-strämmen), Rheini-
sches Wbch. 8, 782, 7 ff. – S. 3, 838, 4 ff.

Zut s. Zotte.
zutäppisch ʻaufdringlich ,̓ ʻfrechʼ [Dsbg.]. Seck doch 

net so zudebsch [ebd.].
C. 939. – Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1358, Deutsches 

Wbch. 16, 858 (zutappisch). – S. 20, 26 ff.
Zutat F. Wie schd.; Pl. Zudååren insbes. auch ʻZu-

behörteile zu einem Kleidungsstückʼ [Obeb.].
Zütel s. 189, 3 ff.
Zutholz N. ʻHolz, das für eine geringe Gebühr aus 

dem Staatswald geholt werden darf ʼ [Bernsdf.-Ew].
Mißverstanden für Totholz?
zutragen 1. wie schd. sich z. ʻsich ereignen.̓ Woas sech 

sosd noch zoudreechd [Eschr.], wås sich dåå Gress liches 
zougedraat [Wiss.]. Auch nicht reflexiv S hot doch 
schunt deck zougedråå n ʻist schon oft geschehenʼ [Mens-
fdn.-Li]. – 2. ʻeine Information hinterbringen ,̓ ʻetwas 
verratenʼ [Wsl.]; Iimet alles zutråå n [ebd.]. Vgl. Zuträger 
und zuträglich.

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 960, 29 ff., Rheinisches Wbch. 8, 
1274, 21 ff., Thüringisches Wbch. 6, 1359, Deutsches Wbch. 16, 
865 ff.

Zuträger M. Wie schd. ʻVerräter ,̓ ʻDenunziantʼ [Wsl. 
Gelnhsn.], auch ʻSchmeichlerʼ [Wsl.]. E hod sei n Zou-
dreecher [Gelnhsn.].

F o r m e n :  dsūdrjər Wsl., dsǫudrēχɒ Gelnhsn. – Vgl. Süd-
hessisches Wbch. 6, 960, 38 ff., Rheinisches Wbch. 8, 1278, 4, 
Frankfurter Wbch. 6, 3672 (Zuträgerin), Deutsches Wbch. 16, 
867. – S. zutragen 2 und Anbringer.

zuträglich Wie schd. ʻnützlich ,̓ ʻhilfreich ,̓ ʻbekömm-
lichʼ  [kaum bezeugt], jedoch auch ʻverräterisch ,̓ ʻde-
nunziatorischʼ [Eschr.]. Häa worem zoudreechlich ʻver-
riet ihm viel ,̓ ʻwar oft mit ihm zusammenʼ [ebd.].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 960, 44 ff. – S. zutragen 2.
zutrauig (dsūdroxeχ) = zutraulich (s. d.) [Fritzl.].
zutraulich Wie schd. ʻZutrauen habend .̓ ʻohne Scheuʼ 

[spärlich bezeugt], jedoch auch ʻvertrauenswürdigʼ 
[Münchhsn.-Ma].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 960, 59 ff., Frankfurter Wbch. 6, 
3672, Deutsches Wbch. 16, 870.

zutrinken Wie schd. ʻdas Glas zum Wohle erheben ,̓ 
ʻzuprostenʼ [allgemein]. Aaner hot em annern zugedrunk 
[Wsl.]. Auch ʻeinem zu einer Gesellschaft neu Hinzu-
kommenden das eigene Glas zum Trunk anbietenʼ [Wsl.].

F o r m e n :  dsūdriŋkə Wsl., dsǖdreŋkə Beddelhsn.-Wi, dsū-
dreŋgən Obeb. – Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 961, 14 ff., Rheini-
sches Wbch. 8, 1369, 53 ff., Thüringisches Wbch. 6, 1359, Deut-
sches Wbch. 16, 874. – S. zubringen 2.

zutschen ʻmit den Füßen schleifend gehen ,̓ ʻschlurfenʼ 
[Schm].

F o r m e n :  dsodš Schmalk., dsoədš Klschmkd. – Vgl. Thü-
ringisches Wbch. 6, 1360.

Zutscher M. ʻschlurfend gehender Menschʼ [Schmalk.]; 
vgl. zutschen.

Zutte, Zutt s. Zotte.
Zuttel s. Zottel.
Züttel M. ʻEnde einer Wurst ,̓ ʻWurstzipfelʼ [Groß-

almerd.-Wh]; vgl. Zipfel 3.
Züttich M. *ʻAusgußnase an einem Gefäß ,̓ ʻAus-

gußrohr der Kaffeekanneʼ usw. [Schm], auch ʻBrause an 
der Gießkanneʼ [Näherstille-Schm].

F o r m e n :  tsütiχ/dsüdiχ u. ä. Altenb. Berenb. Herges-Vogtei 
Klschmkd., tsötiχ/dsödiχ u. ä. Elmenthal Trusen Wahles, tsoteχ 
Heßles, sütiχ/südiχ u. ä. Asb. Näherstille Schnellb. (alle Kreis 
Schm). – Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1360, Deutsches Wbch. 16, 
876. – S. zur landschaftl. Synonymik Zeute.

zutun 1. wie schd. ʻschließen ;̓ Rda. s. Auge. – 2. sich z. 
ʻtüchtig essenʼ [Stockhm.-Bü].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 961, 49 ff., Rheinisches Wbch. 8, 
1459, 46 ff., Thüringisches Wbch. 6, 1360.

zutunlich ʻanhänglich ,̓ von Kindern und Tieren ge-
sagt [Langenschwalb.-Ut].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 961, 59 ff., Thüringisches Wbch. 
6, 1360.

Zütz, Zutz M. 1. ʻweibliche Brustʼ [Schm]. – 2. auch 
läppern Z. ʻSaugpfropfen für Kleinkinder ,̓ ein mit Zwie-
back 2 (s. d.) oder Zucker gefülltes zusammengebunde-
nes Läppchen [Schm; in Steinb. neben Bütterzütz (s. d.)]; 
vgl. Zützestöpfel.

F o r m e n :  dsüds Klschmkd. Auwallenburg; Sg. dsūds – 
Pl.  dsüds Schmalk. – Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1361. – 
S. zützen.

Zützegret (dsüdsəgrd) F. ʻKohlmeise (Parus maior) ,̓ 
in Nachahmung ihres Rufes [Schm].

Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1361.
Zutzekäfer (-käwer) M. ʻMaikäfer (Melolontha vulga-

ris)ʼ [Heßles-Schm; in Bd. 2 Abb. 29 nachzutragen]; vgl. 
2, 225, 38 ff.

Zützekind (dsüdsəkęind) N. ʻKleinkind ,̓ ʻSäuglingʼ 
[Schm]; auch Spottname für ein größeres Kind, das sich 
wie ein Kleinkind benimmt [Klschmkd.].

Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1361. – S. zützen.
zützen ʻsaugen von Kleinkindern an der Mutterbrust, 

am Zütz 2 (s. d.) usw.̓, auch ʻsaugen der Jungtiere am 
Euter usw.̓  [Schm]. S Käind zutzt [Schmalk.], das Kalb 
zützt [Rotterd.-Schm].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 962, 8 ff. zutzeln, Thüringisches 
Wbch. 6, 1361. – S. Zütz, Zützekind und Zutzestöpfel.
Zutzestöpfel M. ʻSaugpfropfen für Kleinkinderʼ [Schm-

Hergesvogtei Auwallenburg]; s. 3, 805, 24 f. und Zütz 2.
Zuversicht F. 1. wie schd. ʻfestes Vertrauen in die 

Zukunftʼ [selten]. – 2. übertr. scherzh. ʻUnordnung ,̓ 
ʻDurch einanderʼ [Rüdeshm.-Rh Höhr-Uw Wiss. Kl-
schmkd. Schm]. Ärgerlicher Ausruf Wås eas dos fear e 
Zouversicht! [Wiss.; ähnl. Auwallenburg-Schm]; On 
ronderömm die Z. ist Beschreibung einer noch nicht 
eingerichteten Wohnung beim Umzug [Höhr].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 962, 27 ff., Rheinisches Wbch. 8, 
116, 61 ff., Thüringisches Wbch. 6, 1361 f., Frankfurter Wbch. 6, 
3672.

Zuvertrauen (tōfərtrųγən) N. ʻZuversichtʼ [Rho.].
Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1362, Deutsches Wbch. 16, 882.
zuviel Wie schd. ʻmehr als angemessen ,̓ ʻübermäßig .̓ 

E  schaffd sevill [Gelnhsn.], E doud sich sefill ʻüber-
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